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Berlin, vom 4. Februar. 

Se. Maſeſtaͤt der Koͤnig haben dem Herzoglich 
Sachſen-Altenburgſchen Wirklichen Geheimen Rath 
und Miniſter, v. Braun, den Rothen AdlersDrden 
zweiter Klaſſe mit dem Stern zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kaiſerlich 
Oeſterteichiſchen Wirklichen Hauptmann im Jufant.⸗ 
Regiment von Langenau, Nr. 49, Grafen Degen⸗ 
feld von Schomburg, den St. Johanniter Orden 
zu verleihen geruht. 

Berlin, vom 5. Februar. 

Se. Majeftät der König haben dem Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant außer Dienſten, von Pogwiſch, die Kam— 
merherrn-Wuͤrde zu ertheilen geruht. j 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bei der hiefigen 
General-Kommiſſion beſchaͤftigten Dekonomie = Konız 
miſſarius Gruͤndler, desgleichen den bei der Ge— 
neral-Kommiſſion zu Stargard angeſtellten Oekono⸗ 
mie⸗Kommiſſarius, Aſſeſſor Schaͤffer, zu Oekono⸗ 
mie⸗Kommiſſions⸗Raͤthen zu ernennen und die darüber 
ausgefertigten Patente Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Trompeter 
Zedler des 4ten Huſaren⸗Regiments die Rettungs⸗ 
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Stuttgart, vom 28. Januar. 

Von Muͤnchen ſchreibt man, daß ſeit einiger Zeit 
baͤufige Anzeigen von dem Ausbleiben der Quellen 
gemacht worden ſeien, und ſchreibt dieſes Natur⸗ 
ereigniß den bisherigen heftigen Stuͤrmen und der 


auffallend gelinden Temperatur zu, und will daraus 


ſchließen, daß in dem Erdkoͤrper wichtige Veraͤnde⸗ 
runzen vorgegangen ſein muͤßten. Hier in Stuttgart 
weiß man Gottlob nichts davon; dagegen iſt in dem 
benachbarten Kanſtadt die dortige Heilquelle, bekannt 
als einer der reichhaltigſten Heilbrunnen, gaͤnzlich 
ausgeblieben, und es werden nun Bohrverſuche ge⸗ 
macht, um dieſe oder eine neue Quelle dieſes heilſa⸗ 
men Mineralwaſſers wieder aufzufinden. Schon eins 
mal trat der Fall ein, daß die Guelle ausblleb, jedoch 
kom fie in kurzer Zeit wieder zum Vorſchein; dies⸗ 
mal jedoch iſt fie ſchon längere Zeit verſchwundenz 
die Kanſtadter ſind daher auch in großen Sorgen 
da ſie, im Fall das Waſſer ausbliebe, faſt ganz rule 
nirt wären, indem die Hauptquelle ihres Wohls von 
ihrem Mineralwaſſer abhängt. 
Bruͤſſel, vom 30. Januar. 

Der Erzbiſchof von Mecheln, in feinem Syſteme 
der Unduldſamkeit verharrend, hat das Geſuch der 
Freunde des im Duell gebliebenen Herrn de Kock, 
einen Trauer⸗Gottesdienſt für denſelben halten laſſen 
zu dürfen, abgeſchlagen. Da fie ſich auf dieſe Meife 
von den Dienern Gottes, der ein Gott der Gnade 
iſt, zuruͤckgeſtoßeu ſahen, fo wandten fie ſich an den 
Abbe Helſen, und geſtern Vormittag um 11 Uhr 
fand ein Trauer Gottesdienſt in dem Tempel des 
neuen apoſtoliſch⸗katholiſchen Kultus ſtatt. Eine un⸗ 
ur Menge wohnte in ehrfurchtsvoller Stille dies 
er Feierlichkeit bei. Die Meſſe wurde in Franzoͤ⸗ 
ſiſcher Sprache geleſen. 

Es iſt hier ein Menſch angekommen, der ſich fuͤr 


den Erfinder einer neuen Dampfwindbuͤchſe ausgiebt, 
durch welche man in einer Minute ein ganzes Re⸗ 
giment wuͤrde toͤdten koͤnnen, und der bei der Regie⸗ 
tung um ein Patent auf dieſe Erſindung nachſucht. 
Antwerpen, vom 29. Januar. 

Die Preußiſche Brigg „Ida Mathilde“, Capitain 
Fleck, mit Hafer beladen, von ÜUdewalle kommend 
und nach Antwerpen beſtimmt, iſt bei Zirckſee vers 
ungluͤckt. Die ganze Mannſchaft, mit Ausnahme 
eines einzigen Matroſen, der beide Beine gebrochen 
hat, iſt in den Wellen umgekommen. 

Paris, vom 28. Januar. 

Deputirten-Kammer. Sitzung vom 2. Jan. 
An der Tagesordnung iſt der Geſetzentwurf wegen der 
Penſionirung der Wittwe des Marſchall Jourdan, 
des General Daumesnik, Decaen und Gerard. Ba⸗ 
ron Lacus: „Der Marſchall Jourdan hat dem Lande 
große Dienſte geleiſtet, aber auch dafuͤr alle ehrenvolle 
Vortheile genoſſen, die ein ruhmbegieriger Sinn nur 
wuͤnſchen kann. Die Dankbarkeit muß diejenigen 
Grenzen haben, welche ihr von den Pflichten gegen 
das Gemeinwohl geſetzt werden. Wenn man den 
Geſetzentwurf annimmt, fo öffnet man einer unuͤber⸗ 
ſehbaren Menge von Reklamationen Thuͤr und Thorz 
eine Menge Wittwen von Generalen dürfen mit dem⸗ 

> felben Recht vor die Kammern treten, und wolle 
dieſe dann nicht ungerecht fein, fo muͤſſe fie den 
Steuerpflichtigen neue ſchwere Beitraͤge auflegen. 
Herr Fiot ſetzt dagegen auseinander, welche Dienſte 
die genannten Generale geleſſtet haben, und fordert 
fuͤr jede ihrer Wittwen die Penſion. Derſelben Anz 
ſicht ſind die Herren Ch. Dupin, Leydet, Boyer, 
Delott und andre; doch ſprechen auch mehrere Red— 
H ner dagegen. Hr. Mauguin: (Tiefe Stille.) „Ich 
habe ſtets die größte Achtung vor dem Stand des 

Soldaten gehabt. Das Geſetz entreißt einen Mann 

ſeinem Hauſe und den Seinigen, es giebt ihm die 
Waffen in die Hand, es ſendet ihn an die Grenzen, 

um den Feind abzuwehren. Alles dieſes ohne zu 

fragen, ob dieſer Beruf fein freier Wille iſt oder 
nicht. Bei dem Ruf des Vaterlandes erhebt fich die 
! Seele des Mannes, und ihre Schwingen wachſen. 
Er duldet alle Entbehrungen, ſtuͤrzt ſich in jede Ge— 
lahr; Blut und Leben wagt und opfert er für feine 
| - . Mitbürger, Und was geben wir ihm dagegen? Wahr⸗ 
lich wenig genug. Ueberdies erwaͤge man, daß, fo 
loͤblich der Muth des einzelnen Kriegers iſt, fo muß 
55 der Feldherr doch mit ganz andern Blicken betrachtet 
werden. Seinem Haupt allein danken wir oft das 
Hell des ganzen Landes. Und wie viele Feldherrn 
ſind gefallen, ruhen unter den Todten! Wir ehren ihr 
Andenken, ein Marmor ſchmuͤckt ihr Grab, ein Denk⸗ 
mal die Orte, wo fie geboren wurden; wir betrauern 
N den Verluſt ſolcher Helden. Wie? Und wenn es 
gilt, den wenigen, die die Gefahren überdauern, 
unſere Dankbarkeit zu zeigen, dann wollen wir un⸗ 
. wuͤrdig markten? Dann ſollen kleinliche Gedanken der 


Sparſamkeit jede große Regung der Seele erſticken? 
Nein, m. H., ſolche Gedanken und Anſichten ſind der 
Seele eines Franzoſen unwuͤrdig. Wer da fühlt, 
was ein Vaterland iſt, der wird auch wiſſen, was er 
denen ſchuldet, die es beſchirmt und gerettet haben. 
(Bewegung.) Bedenken Sie, es iſt die Wittwe des 
Marſchall Jourdan, der wir einen Jahrgehalt bewil⸗ 
ligen ſellen. Der Marſchall Jourdan war der erſte, 
der unſre Freiheit beſchirmte, und durch feine Siege 
gerettet hat. Unſre Unabhängigkeit ſollen wir jetzt 
mit 12,000 Fr. ausloͤſen! Wer zieht zurück bei die⸗ 
ſem Handel? Wer hat die Stirn, dies in dieſer 
Verſammlung zu erklaren? (Bewegung.) Man fuͤrch⸗ 
tet, die Steuerpflichtigen neu zu belaſten? Allein 
ohne Jourdan, wo wäre die Freiheit dieſer Steuer— 
pflichtigen? Der Lohn fuͤr ſolche Dienſte iſt uͤber 
alle Werthſchaͤtzung des Geldes hinaus. (Beifall.) 
Den General Daumesnil lobe ich nicht, weil er das 
Geld der Fremden ausgeſchlagen hat; es war eine 
Pflicht der Ehre fuͤr ihn. Ich lobe ihn nicht, weil 
er die Feſtung, der er als Kommandant vorſtand, 
mit ausdauernder Tapferkeit vertheidigte, denn alle 
Generale haͤtten daſſelbe gethan. Aber ich lobe ihn, 
meine Herren, weil er die Entſchuldigung, die ihm 
eine neue Regierung darbot, nicht ergriff, um ſich 
mit ſeinen Pflichten abzufinden. Darum bewundere 
ich ihn, deshalb hat er eine fo gerechte, allgemeine 
Popularitaͤt erlangt. Neben ihm ſteht der General 
Decaen, ja Über ihm, meine Herren. Ich ſpreche 
nicht von ſeinen ruͤhmlichen Dienſten in Catalonien; 
aber welche Aufopferungen fuͤr ſein Vaterland, welche 
edle Selbſtverlaͤugnung hat er in den langen Pruͤ⸗ 
fungen, die er in fremden Laͤndern duldete, gezeigt! 
Nur auf ſich ſelbſt beſchraͤnkt, nur dem Gewiſſen der 
Pflicht folgend, leiſtete er das größefte, während fein 
Vaterland nicht einmal wußte, was er that. Sechs 
Jahre bedurfte England aller ſeiner Flotten und 
Schaͤtze, um ihm Isle de France zu entreißen, und 
dennoch verließ er zes nur nach einer ehrenvollen Gas 
pitulation, und führte feine tapfern Ktriegsgefaͤhrten 
zuruck. O, meine Herren, denken Sie an die Schaͤtze 
zuruck, die in feine Hand gefloffen find, und dann 
weigern Sie ſich, feine Wittwe zu ernähren (Sen⸗ 
ſation.) Der Redner ſchilderte noch die Verdienfte 
des General Gerard, und ſchließt dann: „Was wol⸗ 
len hier Gruͤnde der Sparſamkeit bedeuten? Der 
Reichthum eines Volkes beſteht in der Ergebenheit 
feiner Söhne, in den Dienſten, die fie ihm leiſten. 
Man ſpricht uns von den Eichenlaubkraͤnzen der Nds 
mer; aber der Krieger, welcher allein die Brücke ge 
gen den Feind vertheidigte, erhielt auch Güter. Die 
Politik der Remer war großartig, m. H., Über Als 
les ſetzten fie den Ruhm, aber fie bedachten, daß ein 
Held, um ſeines Ruhmes zu genießen, in wuͤrdigen 
Verhaͤltuiſſen leben muͤſſe. Auch wir wollen den gei⸗ 
ſtigen Belohnungen die erſte Stelle anweiſen, aber 
die dußeren hinzufügen, ohne davon zu ſprechen.“ 


FFT 


(Beifall.) Hr. v. Bricqueville von feinem Platz: 
„Ich danke Herrn Mauguin im Namen des Heeres 
und des Vaterlandes!“ (Lauter Beifall auf den Ex⸗ 
tremitaͤten.) Die Kammer gewaͤhrt hierauf der Wittwe 
des Marſchall Jourdan eine Penfion von 12,000 Fr. 
mit 120 Stimmen gegen 83; der des General-Lieu⸗ 
tenant Decaen eine von 3000 Fr. mit 190 Stim⸗ 
men gegen 86. Dagegen werden die Penſionen fuͤr 
die Wittwen der Generale Daumesnil und Gerard, 
die erſte mit 145 Stimmen gegen 104, die zweite 
mit 170 Stimmen gegen 63 abgeſchlagen. Merk- 
wuͤrdig war es, daß in beiden Faͤllen die einzelnen 
Artikel des Geſetzes angenommen wurden. j 
Bei Gelegenheit der am 2dften in der Deputirten⸗ 
Kammer ſtattgehabten Debatte über das Benehmen 
der Artillerie-Ofſiziere, wurde Herr Larabit von dem 
General Bugeaud durch die Bemerkung unterbrochen, 
daß der Soldat vor allen Dingen gehorchen muͤſſe, 
worauf Herr Dulong aͤußerte: „Muß man den Ge⸗ 
horſam fo weit treiben, daß man ſich zum Kerker⸗ 
meiſter macht, daß man ſich entehrt?“ — Wegen 
dieſer Aeußerung hat der General Bugeaud, der be⸗ 
kanntlich Kommandant der Feſtung Blaye zur Zeit 
der Gefangenſchaft der Herzogin von Berry war, 
Genugthuung von Herrn Dulong verlangt, inſofern 
uicht eine Ehren⸗Erklaͤrung von ihm in den oͤffeut⸗ 
lichen Blaͤttern erſchiene. > 
Aus einem an die Kammer vertheilten Bericht 
über die Fortſchritte der in Folge der Geſetze von 
1821 und 22 unternommenen Kanalbauten, geht fol⸗ 
gendes hervor: Zwei große Bauten, der Kanal in 
Burgund und der Kanal aus der Rhone nach dem 
Rhein, find in ihrer ganzen Ausdehnung der Schiff⸗ 
fahrt eroͤffnet worden. Auf den Kanaͤlen der Bre— 
tagne, du Berri und dem von Arles nach Boue, 
ſind wenigſtens bedeutende Strecken der Schifffahrt 
zuganglich gemacht worden und alles iſt in Thaͤtig⸗ 
keit geſetzt, um dieſe Kanalverbindungen io bald als 
moͤglich zu vollenden. Sie werden eine Laͤnge von 
600 Lieues betragen. Seit den Geſetzen vom 3. Aug. 
1821 und 14. Aug. 1822 haben ſich die dafuͤr ver⸗ 
wendeten Summen am 31. Oktober vorigen Jahres 
auf 112,690,655 Fr. belaufen. Die noch zu machen⸗ 
den Ausgaben ſind auf 46,500,000 Fr. angeſchlagen. 
Der National meldet Folgendes aus Madrid vom 
17. Januar: „Herr Martinez de la Roſa trat am 
16. d. ſein Miniſterium an. Abends ging er, wie 
gewoͤhnlich, in die woͤchentliche Verſammlung der 
Spaniſchen Akademie, deren immerwaͤhrender Se⸗ 
kretair er iſt. Seine Gegenwart verurſachte viele 
Freude und Ueberraſchung. „% M. H.“ “, ſagte er 
zu feinen Kollegen, „obgleich ich Staats⸗Sekretair 
bin, ſo bleibe ich nichts deſtoweniger Sekretair der 
Akademie und ich halte um fo mehr auf dieſen Titel, 
da er mir wenigſtens für immer geſichert iſt.“ 
Zu Boulogne iſt die Mannſchaft der am 11. Jan. 
bei der Spitze von Berck geſcheiterten Engliſchen 


Brigg Duncan, in Folge einer Reklamation der 
Engliſchen Regierung, verhaftet und eingekerkert wor⸗ 
den. Die Mannſchaft war ſeit dem Schiffbruche zu 
Boulogne geblieben, und erſt kuͤrzlich ſchoͤpfte man 
Verdacht Über die Todesart des Capitains, der allein 
umgekommen iſt. Der Koͤnigliche Prokurator von 
Montreuil hat in Folge erhaltener Inſtructionen die 
Leiche des Capitains ausgraben laſſen, die augen⸗ 
ſcheinliche Spuren der Erdroſſelung an ſich traͤgt. 
Paris, vom 29. Januar. 

Seit geſtern wiederholt ſich das Geruͤcht, daß der 
Fuͤrſt Talleyrand nunmehr feſt entſchloſſen ſei, ſich 
von den Geſchaͤften zuruͤckzuziehen und im Monat 
Mai London zu verlaſſen. 

Geſtern war der Tag, an welchem der Zuſchlag 
des Laſitteſchen Hotels erfolgen ſollte. Viele Kauf⸗ 
luſtige, aber eine noch größere Menge Neugieriger 
hatten ſich hierzu gegen 2 Uhr Mittags in der Kane 
mer der Notare am Chatelet-Platze eingefunden, wo 
der mit dem Verkaufe beauftragte Notar Aumont die 
Kaufluſtigen zunaͤchſt mit den Bedingungen bekannt 
machte, denen zufolge Herr Laffitte ſich unter ans 
deren die Statuen, Basreliefs und ſonſtigen Kunſt⸗ 
gegenſtaͤnde ſeines Hotels vorbehielt, der Kaͤufer aber 
innerhalb 4 Wochen in den Beſitz des von ihm ers 
ſtandenen Grund⸗Eigenthums geſetzt werden ſollte, 
inſoforn er bis dahin den Kaufpreis an die Bank 
gezahlt haben wuͤrde. Es wurde zuerſt der Verſuch 
gemacht, das Grundſtuͤck in 12 einzelnen Parzelen 
zuzuſchlagen; Niemand bot indeſſen darauf. Jetzt 
wurde das Gebaͤude ungetrennt ausgeboten und zu⸗ 
gleich das Minimum des Kauſpreiſes auf 974,000 Fr. 
feſtgeſetzt. Da ſich jedoch zu dieſem Preiſe kein 
Käufer fand, fo mußte der Zuſchlag auf unbeſtimmte 
Zeit verſchoben werden. z 

Heute Morgen hat im Gehoͤlz von Boulogne ein 
Duell auf Piſtolen zwiſchen dem General Bugeaud 
und Herrn Dulong ſtattgefunden. Herr Dulong er⸗ 
hielt einen Schuß im Kopfe. Um 3 Uhr lebte er 
indeß noch. — P. S. 5 Uhr Nachmittags: Vor 
einer halben Stunde war Herr Dulong noch am 
Leben; doch zweifelten die Aerzte an feinem Aufkom—⸗ 
men. Die Kugel iſt in die Hirnſchale eingedrungen 
und hat das Gehirn verletzt. 

In dem Indicateur de Bordeaux lieſt man: „Was 
wir zuerſt von dem feſten Entſchluſſe des neuen Mi⸗ 
niſters Martinez de la Roſa meldeten, daß er blos 
unter der Bedingung, daß die Cortes zuſammenbe⸗ 
rufen würden, die Verwaltung der öffentlichen Ans 
gelegenheiten übernehmen werde, hat ſich vollkommen 
beftätigt. Durch einen am 25ſten hier angefommes 
nen Courier erfaͤhrt man auf amtliche Weiſe, daß 
die Spaniſche Regierung Befehl zur unverzuͤglichen 
Zuſammenberufung der Cortes por estamentos ges 
geben hat.“ 

Parma, vom 20. Januar. 
Heute iſt der hieſige Polizei-Praͤſident beim Herz 


andgehen aus dem Theater niedergeſtoßen worden. 
Die Details dieſer verabſcheuungswuͤrdigen Frevelthat 
find zur Zeit noch nicht oͤffentlich bekaunt. 

ft Neapel, vom 17. Januar. 

Die beiden Lavaſtroͤme des Veſuvs fahren noch 
immer fort zu fließen und nehmen ihren Lauf nach 
der Ebene delle Gineſtre in kleinere Arme, Im gan⸗ 
zen innern Umfange des alten Kraters haben ſich 
aquaͤductaͤhnliche Kanaͤle und Grotten gebildet, durch 
welche ebenfalls vulkaniſche Materien fließen. 

f London, vom 28. Januar. 

Die Zuruͤſtungen in unſeren Häfen hören noch nicht 
auf. Von Sheerneß wird gemeldet, daß der Thun⸗ 
derer von SO Kanonen beinahe ſegelfertig ſei und 
eheſtens nach Plymouth abſegeln werde, um in Kom⸗ 
miſſion geſtelt zu werden. Auch das Linienſchiff 
Powerfull fol mit aller Eile fertig gemacht werden, 
ümgfeichen werden zwei Kriegsſchiffe zu 18 Kauonen 
in Sheerneß ausgeruͤſtet. 2 

In Beziehung auf die Penſion des Königs Leo⸗ 
pold von 50,000 Pfd. St., welche Lord Grey im 
Namen Sr. Belgiſchen Maſeſtaͤt für erledigt erklaͤrte, 
meldet die Zeitung John Bull, daß die Hrn, Coutts 
und Comp. dieſen Jahrgehalt aus dem Schatze ſeit 
der Abreiſe Sr. Maj. regelmaͤßig beziehen, und daß 
derſelbe ſo puͤnktlich verlangt wird, daß die 12,500 
Pfd. St. fuͤr das letzte Vierteljahr durch jene Firma 
bereits fuͤr Rechnung einkaſſirt worden ſind. 

Aus Portugal ſind wichtige Nachrichten hier ein⸗ 
gegangen. Der General Saldauha iſt in Leiria ein⸗ 
geruͤckt und hat die dortige Miguellſtiſche Beſatzung 
gefangen genommen. Dieſe Nachricht wurde geſtern 
fruͤh durch einen Offizier nach London gebracht, der 
zu Falmouth landete und ſogleich nach der Haupt⸗ 
ſtadt eilte. - 

Das Toryblatt True Sun will erfahren haben, 
daß der größte Theil der von dem General Saldanha 
bei Leiria gemachten Gefangenen von ſeinen Truppen 
niedergemetzelt worden ſei. 

An der Boͤrſe geht das Geruͤcht, daß, Private 
Nachrichten aus Liſſabon zufolge, Spanien die Abs 
ſicht habe, naͤchſtens in Portugal Truppen einruͤcken 
zu laſſen, um die dortigen Karliſten zu zerſtreuen. 

Die heftigen Suͤdweſt⸗Stuͤrme dauern noch immer 
fort, und in den Duͤnen liegt eine große Menge von 
Kauffahrtei⸗Schiffen und Kuͤſten⸗Fahrern, die durch 
den widrigen Wind am Auslaufen verhindert werden. 
In den letzten zwei bis drei Tagen war alle Verbin⸗ 
dung zwiſchen Frankreich und Dover unterbrochen, 
und es kommt jetzt gewöhnlich nur ein oder hoͤchſtens 
zweimal woͤchentlich ein Dampfboot von Calais oder 
Oſtende an. Bei Rya iſt ein Dänifcher oder Hol⸗ 
laͤndiſcher Indiens Fahrer an die Kuͤſte getrieben und 
ganz zerſchmettert worden; 4 von der Mannſchaft er⸗ 
trauken, die uͤbrigen wurden gerettet. 

Die Provinzial⸗Blaͤtter aus allen Theilen der Inz 
ſel find mit Berichten uͤber die merkwürdige Milde 


diefer Jahreszeit angefuͤllt. Nich t nur, daß an me 
reren Orten Blumen aufgebluͤht ſind und Baͤume 
ausſchlagen, ſondern man hat ſogar zu Gloſſop Dale 
in der Grafſchaft Derby ſchon friſche Kartoffeln im 
Freien gewonnen. Auch in Schottland iſt der Wins 
ter aͤußerſt gelind; es hat wenig gefroren, und Schnee 
iſt noch gar nicht gefallen. Dagegen herrſchten fort⸗ 
wahrend Weſt⸗Suͤd⸗Weſt⸗Stuͤrme von einer Heftigs 
keit, wie man fie ſouſt nur in den ſuͤdlicheren Breis 
ten gewehnt iſt, und von furchtbaren Regenguͤſſen 
begleitet. 


Stockholm, vom 24. Januar. 


Hr. Conſul P. Niſſen in Thieſted meldet unterm 
25. d.: „In der Nähe von Ningeiöbing iſt eine 
Bouteille aus Land getrieben, enthaltend einen Brief 
von Schiffer J. F. Jahn, worin er einem Kauf⸗ 
mann in Greifswald, Namens Weiergang, meldet, 
daß er und die uͤbrige Manuſchaft das Schiff St. 
Johannes auf Doggerbank habe verlaſſen und ihr 
Heil in dem Boote ſuchen muͤſſen, weil das Schiff 
ſinkend war. 


Konſtautinopel, vom 7. Januar. 


Einem alten Gebrauche gemäß, beſteht noch ims 
mer eine Abgabe auf die Bergung der Schiffe, wel⸗ 
che auf dem ſchwarzen Meere ſcheitern, zu Gunſten 
der naͤchſtliegenden Dörfer. Jedesmal wenn ein Fahr⸗ 
zeug an dieſen Kuͤſten Schiffbruch leidet, find Etreis 
tigkeiten mit den naͤchſten Ortsbehoͤrden uͤber die ihr 
zu bewilligenden Vortheile die unausbleibliche Folge. 
Ja man ſagt, daß die Einwohner falſche Feuer an⸗ 
zuͤnden, um die Seeleute von der rechten Meeres⸗ 
ſtraße hinweg in ihr Verderben zu locken. Die Aufs 
merkſam der Großherrl. Regierung kann nicht genug 
auf dergleichen Verbrechen gegen die Freiheit des 
Handels und des Voͤlkerrechts gelenkt werden. — Die 
letzten Nachrichten aus Samos melden, daß die Eins 
wohner ſehnlichſt ein Tuͤrkiſches Geſchwader erwar— 
ten, um von dem Joche des Logothetes und ſeiner An— 
haͤnger befreit zu werden. — Den neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Smyrna zufolge, hatte die Franzöfifche Eskadre 
unter dem Befehl des Admirals Hugon die dortige 
Rhede am 17. Dezember verlaſſen, um ſich nach Tou⸗ 
lon zu begeben. Die Eskadre, unter Admiral Mal⸗ 
colm, war am 28. deſſelben Monats von Vurla nach 
Malta abgeſegelt. — In Folge der Beendigung der 
Serbiſchen Angelegenheiten und des dieß faͤlligen Groß⸗ 
herrlichen Fermans an den Oberkneſen Milo, wurde 
der Serbiſche Deputirte, Hr. Petronievich, vor feiner 
Rückkehr nach Serbien zur Audienz bei Sr. Hoheit 
gelaſſen, welche beſagten Deputirten mit vielem Wohl⸗ 
wollen aufnahm, und ihn mit einer reich mit Brillan⸗ 
ten beſetzten Doſe beſchenkte. Der Sultan ſoll ſich bei 
dieſem Anlaſſe über das von dem Oberkneſen eingehal⸗ 
tene Benehmen mit vieler Zufriedenheit ausgeſpro⸗ 
chen haben. ö 


— 


g Alexandrien, vom 24. November. 
Mehemed Ali befindet ſich noch immer in Kahira, 
wo er mit unglaublicher Thaͤtigkeit die Vorbereitun⸗ 
en zu einem Feldzuge gegen die Rebellen in Hed⸗ 
chas trifft. Leute, die gut unterrichtet zu ſein pfle⸗ 
gen, behaupten, daß es die Abſicht des Paſchas ſei, 
nicht blos den Turke-Bilmez und ſeinen Anhang zu 
unterdrücken, ſondern auch in Yemen einzudringen 
und ſich Mokka's zu bemaͤchtigen. Die aus 16,000 
Mann beſtehende Expedition, die Anfangs von dem 
Kriegs⸗Miniſter Achmet⸗Paſcha kommandirt werden 
ſollte, wird, wie es jetzt heißt, unter den Befehlen 
Abbas Paſcha's, des Neffen von Mehemed Ali, 
ſtehen, welcher Letztere die früher beabſichtigte Reiſe 
nach Ober⸗Aegypten vorlaͤufig aufgegeben hat. 

Nachdem Mehemed Ali das ihm von dem Haufe 
Rothſchild angebotene Aulehen abgelehnt, weil ihm 
die Bedingungen zu laͤſtig ſchienen, iſt er jetzt im 
Begriffe, die Vorſchlaͤge des Hauſes Aguado in Paris 
anzunehmen. Es wird um 20 Millionen Fr. unter⸗ 
handelt, die im naͤchſten Jahre durch Aegyptiſche 
Produkte zurückgezahlt werden ſollen. Die Regie- 
rung betreibt dieſe Angelegenheit durch Vermittelung 
des Herrn Jouffre, der zu dieſem Zwecke kuͤrzlich aus 
Paris hierher gekommen iſt. Der Abſchluß wird, 
wie man glaubt, ſehr bald' erfolgen. 

Vermiſchte Rachrichten. 

Auch in Stettin wurde am 3. d. M. das Er⸗ 
innerungs⸗Feſt der Freiwilligen aus dem Jahre 1813 
wiederum mit der allgemeinſten Theilnahme und mit 
der Herzlichkeit begangen, welche daſſelbe jederzeit 
auszeichneten. Das Feſt begann ſtatutenmaͤßig mit 
der Vorleſung des Aufrufs Sr. Majeſtaͤt des Königs 
an Sein Volk, dem ſich der Vortrag eines der Ord⸗ 
ner des Feſtes anſchloß, in welchem der Redner vor⸗ 
naͤmlich die Frage, welchen Antheil der Rückblick auf 
ein hohes Herrſcherhaus und erlauchte tapfere Ahnen 
auf die muthige Befreiung der Deutſchen, und be⸗ 
ſonders der Preußen, vom Joche der Zwingherrſchaft 
ausgeuͤbt habe, beleuchtete und mit der Bitte an die 
Vorſehung um lange Erhaltung unſeres hochverehrten 
Monarchen ſchloß. Nachdem nun noch die Wahl 
der neuen Ordner für das nächfte Jahr erfolgt war, 
begaben ſich die zahlreich verſammelten Mitglieder 
unter dem Klange eines Feſtmarſches in den ſchoͤn 
gegierten Speiſe⸗ Saal. Bei der Tafel herrſchte die 
größte Froͤhlichkeit, und die ausgebrachten Toaſte, vor 
Allem aber der auf das Wohl Sr. Majſeſtaͤt des 
Königs und deſſen erhabenen Hauſes, ‚fo wie auf das 
theure Vaterland, wurden mit dem hoͤchſten Enthu⸗ 
ſtasmus aufgenommen. Und fo bewaͤhrte denn die⸗ 
ſes in ungetruͤbter Heiterkeit bis ſpaͤt in die Nacht 
dauernde Feſt es aufs Neue, daß der alte, Koͤnig 
und Vaterland treu ergebene Sinn in den Jahren 
des goldenen Friedens nicht untergegangen iſt, ſon⸗ 
dern in ungeſchwaͤchter Kraft in den alten Kampf⸗ 
Genoſſen fortlebt. f 


Literariſche und Kunſt⸗A veigen. 


Erſte Schrift über das neu angeordnete Preußiſche Ges 
richts⸗Verfahren für Nichtjuriſten. - 

Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau ift fo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen (Stettin 
Nicolai'ſchen) zu haben: 

Der Preußiſche 
Mandats⸗, ſummariſche und Bagatell⸗Prozeß, 
nach der Verordnung vom Aften Juni 1833 und der 
Miniſterial⸗Inſtruktion vom Aaſten Juli 1833, fo wie der 
ſpaͤter erlaffenen Geſetzbeſtimmungen, 5 
Erutert und hauptſaͤchlich zum Gebrauche für Nichte 
juriſten beftimmt, fo wie mit Formularen für die 
von den Partheien einzureichenden Schriftſaͤtze verſehen. 
5 gr. 8. geh. 227 Sgr. 

Die Schriften, welche ſeit Publikation der Verordnung 
vom Aften Juni 1833 über den durch dieſelbe angeord⸗ 
neten Mandats⸗, ſummariſchen und Bagatell⸗ 
Prozeß erſchienen ſind, waren nur fuͤr Rechtsgelehrte 
beſtimmt. Wir dürfen daher eine willkommene Aufnahme 
fuͤr die vorſtehend angezeigte Schrift hoffen, deren Zweck 
es zunächſt iſt, den Nichtjutiſten eine Anleitung für 
das Verſtaͤndniß des Geſetzes und der mit Bezug auf 
daſſelbe erlaffenen Verordnungen zu geben. Die ange⸗ 
haͤngten Formulare dienen zur Erläuterung und ſind 
um ſo zweckmaͤßiger, als das Geſetz vom Iſten Juni 1833 
keinesweges den Partheien verfchränft, ihre Echriftfäge 
ſelbſt anzufertigen, wohl aber ſie nur dann berückſichtigt 
wiſſen will, wenn fie auf geſetzlich vorgeſchriebene Weile 
abgefaßt find, fo daß alfo eine Anleitung zu deren Ab⸗ 
faſſung ſehr wuͤnſchenswerth ſein muß. 

Entbindung. 


Die heute Vormittag 11 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem geſunden Maͤd⸗ 
chen beehre ich mich ergebenft anzuzeigen. .. 

Stettin, den öten Februar 1834. Griſchow. 


Todesfall. 


Heute früh 36. Uhr ſtarb unſer lieber Fritz an der 
Wäſſerſucht der Gehirnhoͤhlen im noch nicht vollendeten 
ten Lebensjahre, welches hierdurch ergebenſt bekannt mas 
chen der Major v. Zaluskowski nebſt Frau. 

Stettin, den oten Februar 1834. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Im Lands und Hypothekenbuche ſtehen auf dem in 
Kalte h Naß im Pyritzer Kreiſe belegenen Nittergute 
aulin b Rubrica III: 5 
No. 1. 3000 Thlr. als ein Lehnſtamms⸗Capital welches 
der Hans Sigismund von Hagen feinen Brüdern 
e Sigismund und Dubislav Chriſtoph derge⸗ 
ſtalt conſtituirt bat, daß ſolches, ohne ihren Conſens 
und ohne dringende Noth, nicht verſchuldet werden 
ſoll, auf Grund des Erbreceſſes vom 7ten Oktober 
1737, am itten Oktober 1737 eingetragen. 
No. 2. 500 Thlr., eine erbſchaftliche Schuld, worüber 
der Hans Sigismund von Hagen der Charlotte Er⸗ 
neftine von Steinäcker eine Kirkunde vom iſten Juli 


genen Haufe, 


1749 ausgecellt hat, gemäß Verfügung vom Aten 
Auguſt 1750 eingetragen. 

No. 6. 1682 Thlr., ein unter den Brüdern Leopold 
Chriſtoph und Friedrich Werner Fido Sigismund 
von Hagen in dem Erbvergleiche vom 11ten Oktober 
1772 feſtgeſetztes freies Lehnsguantum, welches der 
Erſtere dem Letzteren in dem Gute unverſchuldet 
laſſen ſoll, und nebſt demjenigen, was ſonſt auch von 
den Schweſtern und der Mutter dieſer beiden Britz 

der in das Lehn zurückfallen möchte, den 29 ſten Juli 

1777 regiſtrirt. 5 

Auf den Antrag der jetzigen Beſitzer des gedachten 
Gutes iſt zur Anbringung aller etwanigen Ansprüche auf 
dieſe eingetragenen Summen ein Praäjudicial⸗Termin auf 

den Sten April 1834, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Deputirten, Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor von 
Bülow in unſerem biefigen Geſchaͤfts- Lokale angeſetzt 
worden, und werden zu demſelben alle unbekannten In⸗ 
haber der über dieſe eingetragenen Kapitalien ausgeſtell⸗ 
ten Urkunden, fo wie alle diejenigen, welche auf die 
Kapitalien oder die darüber ausgestellten Urkunden als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfandgläubiger oder ſonſt aus 
irgend einem Rechtstitel Anſprüche zu haben vermeinen, 
vorgeladen, in Perſon oder durch einen der hieſigen, mit 
Information und Vollmacht zu verſehenden Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarien, von welchen ihnen die Juſtiz-Kommiſſions⸗ 
Raͤthe Calow, Boehmer und Reiche vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu erſcheinen und ihre Anſprüche anzumelden und 
nachzuweiſen, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, 
daß ſie mit allen ihren Anſpruͤchen auf die gedachten Ka⸗ 
pitalien und die darüber ausgefertigten Urkunden werden 
ausgeſchloſſen, die letzteren für amortiſirt erklärt und die 
gedachten Kapitalien im Hypothekentuche gelöfcht werden. 

Stettin, den ttten November 1833. ’ 

Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


In der Nachlaßſache des am 13ten Maͤrz c. hier vers 
ſtorbenen Viktualienhaͤndlers Carl Wilhelm Heinrich, ha⸗ 
ben wir zur Anmeldung und Ausweiſung der Anſpruͤche 
der Gläubiger einen Termin auf 

den 27ſten Februar k. J., Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Heferendariug zent angeſetzt, zu welchem 
die erwanigen unbekannten Etden unter der Warnung 
vorgeladen werden, daß die Nichterſchienenen aller ihrer 
eiwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 
ben moͤchte, verwieſen werden ſollen. 

Stettin, den 10ten Dezember 1833. 

Königl. Preußiſches Stadtgericht. 


Bekanntmachung.. 

Auf dem, dem Buͤrger Johann Samuel Biſchoff ge⸗ 
hörigen, hieſelbſt in der Führſtraße sub No. 165 bele⸗ 
ſtehen sub Rubriea III. No. 5 

ad 2 aus dem Ausmachungs⸗Inſtrumente vom Sten Ja⸗ 
nuar 1780 für die Kinder des verſtorbenen Acker⸗ 
bürgers Johann Linde erſter Ehe Johann Samuel 
und Chriſtian Linde 192 Thlr. 18 far. 9 pf, 

ad 3 für N Sohn zweiter Ehe Johann Gottfried 

Linde 96 Thlr. 9 for. A pf. 
ex decreto vom 20ſten November 1792 eingetragen. 

Auf den Antrag des Beſitzers werden alle diejenigen, 
welche an dieſem Ausmachungs⸗Inſtrumente und dem 

atin verſchriebenen Kapitale als Eigenthümer, Ceſſiona⸗ 


U 


rien, Pfand oder ſonſtige Brief⸗Inhaber Anfprüche zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſelben in dem 
D. den läten März k. J., Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Präſudizial⸗ Termin 
anzuzeigen und nachzuweiſen, widrigenfalls die Ausblei⸗ 
benden mit ihren etwanigen Real⸗Anſprüchen auf das 
Grundſtück werden praͤkludirt, ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt und das Dokument amortiſirt werden 


wird. Poͤlitz, den 17ten Oktober 1833. 


Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


— — — 


Su bhaſt ationen. 
* Bekanntmachung. 
Die jetzt der Winwe und den Kindern des verſtorbe⸗ 
nen Materialiſten Biſchoff gehörigen, auf der Poͤlitzer 
Feldmark belegenen Grundſtuͤcke, nämlich: 

1) ein Niedergarten mit einer Wieſe, 

2) eine Witkavelwieſe, 
welche auf 70 Thlr. e ſind, ſollen in dem am 
11ten April d. J., Vormittags 11 Uhr, im hieſigen 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht angeſetzten peremtoriſchen 
Bietungstermine im a der norhwendigen- Subhaſta⸗ 
tion öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
wo befigfähige Kaufluſtige eingeladen werden. 

„Die Taxe der Grundſtücke kann täglich in unſerer Nies 
giſtratur eingeſehen werden. 

Polis, den 10ten Dezember 1833. 

Königl. Lands und Stadtgericht. 

D ee G 

er hierſelbſt am Markte su 0. 107 belegene Gaſt⸗ 
x des Gaſtwirths 580 eh mit Zubehör und et 
Inventarium auf 4000 „Thlr. gerichtlich abgeſchätzt, foll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation öffentlich ver⸗ 
kauft werden. Die Lieitations-Termine, von denen der 
letzte peremtoriſch iſt, ſind auf 

den 2Sften November 1833, 

den 20ſten Januar 1834, Vormittags 10 Uhr, 

den Iren April 1834, 
hier im Gerichte angeſetzt, wozu zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Taxe kann in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den, die Kaufbedingungen werden beim Verkaufe aufge⸗ 
ſtellt. Gollnow, den ten September 1833. 

KRoͤnigl. Preußiſches Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Das hiefelbft vor dem Sdethore sub No. 25 belegene 
dem Bürger Michael Fetkenheuer zugehörige Haus nebſt 
701 2 5 welches auf 355 Thlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt ist, 

oll in dem l 
l am 10ten April c., Vormittags 9 Uhr, 
in unferm Gerichtszimmer angeſetzten peremtorifchen Bie⸗ 
tungstermine im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
öffentlich verkauft werden, wozu beſitfaͤhige Kaufluſtige 
eie Lope des Gundſlͤche Kant ik 
ie Taxe des Grun ann taͤglich in unſer 
giſtratur eingeſehen werden. 2 N 
Politz, den 18ten Januar 1834. 
. Königl. Lande und Stadtgericht. 
as hieſelbſt am Altböterberge sub No. 888 belegene 
den Erben des Schuhmachers Johann Gottfried om⸗ 
mer mgebörige Haus mit Zubehör, welches zu 1200 Thlr. 
abgeſchaͤtzt und deſſen Ertragswerth nach Abzug der dar⸗ 


auf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten auf 1857 
Thlr. 10 ſgr. ausgemittelt worden iſt, fol im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

den 2öften April d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im hieſigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtiz-Rath 
Pufahl oͤffentlich verkauft werden. 

Stettin, den 7ten Januar 1834. 5 

Koͤnigl. Stadtgericht. 


Auktionen. 
Auktion, ae 
Baut den 7ten d., Nachmittags um 2% Uhr, über eine 
artie Mindener Syrup, im Speicher No. 61, durch 
den Maͤkler Herrn Müller von Berneck. 
Bekanntmachun 


g. 
Zum meiſtbietenden Verkauf von einigen Hundert Kien⸗ 


Baͤumen auf dem Stamme, zu Bau⸗ und Brennholz 
eeignet, gegen gleich baare Bezahlung, haben wir in der 
Zuſſowſchen Forſt an Ort und Stelle einen Termin 

auf den 20ſten d. M., Vormittags um 10 Uhr, anbe⸗ 

raumt, wozu wir Kaufluſtige mit der Bemerkung ein⸗ 
laden, daß die zu verkaufenden Baͤume auch vor dem 

Termine in Augenſchein genommen werden koͤnnen, den 

Standort der Förſter Schultz nachweiſen wird. 

Stettin, den Iten Februar 1834. 

Die Oekonomie⸗ Deputation. 

Am (aten Februar d. J., Vormittags 9 Uhr, ſollen 
in der Armenheideſchen Forſt circa 180 Klafter kiefern 
Holz auf dem Stamme an Ort und Stelle meiſtbietend 
gegen baare Zahlung verkauft werden. Es befinden ſich 
darunter circa 100 Staͤmme mittel und klein Bauholz. 

Stettin, den 29 ſten Januar 1834. 

g Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 

Auktion über Wein⸗Druf und Stückfaͤſſer. 

Sonnabend den Sten Februar c., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen in der großen Oderſtraße No. 74: 2 Oxhoft wei⸗ 
ßer und 2 Orhaft vorher Wein⸗Druf; eine Anzahl run⸗ 
der und ovaler Stüͤckfaͤſſer verſchiedener Groͤßenz mehrere 
kleinere Wein⸗Gebinde; ingleichen Kellerei-Utenſilien oͤf⸗ 
fentlich verſteigert werden. IE 

Stettin, den Aften Februar 1834. Reisler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Das hier im * liegende Galeas⸗Schiff Friederica, 
38 Normal- Laſten groß, das mit wenigen Koften zur 
Lichter⸗ und Binnen⸗Fracht aptirt werden kann, ſoll mit 
dem dazu gehoͤrigen Schiffs⸗Inventario aus freier Hand 
verkauft werden, und haben Kaufluſtige deshalb ſich bei 
dem Unterzeichneten zu melden. f ? 
Wolgaſt, den 2ten Februar 1834. $ 
Rietow, Matböfekretair. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
N N NNÄFrN nennt 
2 Roßmarkt No. 718, 2 
: im Wagen-⸗Magazin von C. Au ſſum, ſtehen alle!? 
+ Gattungen der modernſten neuen Wagen fertig. 2 
er N. 
Beste Holsteiner Butter 
und schöne Buchweitzengrütze ist billig zu haben 
bei Capt. Staugardt, dessen Schiff an der Hol- 
steiner Brücke liegt, 


Die Putz- und Mode⸗Waaren⸗Handlung von C. A. 
Greck, Kohlmarkt No. 621, empfiehlt nachſtehend be⸗ 
nannte Gegenſtaͤnde, um noch vor der Frankfurter Meſſe 
damit zu raͤumen, zu heruntergeſetzten billigen * 
als: Velpel⸗, Atlas- und Gros-de-Naples - Hüte, Flor⸗ 
baͤnder, 8 Zwiſchenſaͤtze, ſchwarze und 
weiße Pellerinen, Ueberfallkragen, Damen⸗Cravatten in 
großer Auswahl, Fraiſen, geſtickte Taſchentuͤcher, Thee⸗ 
ſchuͤrzchen, Federblumen und Plattfedern, Creptücher, 
ſchwarze, grüne und weiße Schleier. 

+ erren-Garderobe-Artikel: i 
Chemiſets, Halskragen, Manſchetten, Cravatten, Shleeps, 
Sammet⸗, Arlas⸗ und fagonnirte ſeidene Welten. 

Neuer rother und weißer Kleeſaamen bei 

G. C. Caſtner, Mittwochſtraße No. 1077. 
Sehr schön brennende gegossene Lichte, 


a Pfd. 57 ſgr..,. E 
empfiehlt, fo wie auch alle Arten Material⸗Waaren, die 
neu etablierte Materialhandlung Grapengießerſtr. No. 424. 


Verpachtung. 
Zu verpachten. 

Am 18ten Februar c., Vormittags um 11 Uhr, ſollen 
auf dem hieſigen Feſtungs-Bauhofe nachſtehende Feſtungs⸗ 
theile an den Mehrſtbietenden verpachtet werden, als: 

a) zwei Zimmerpläge auf der Laſtadie auf 3 Jahre, 

b) die Grasnutzung auf den Feſtungswerken, ſo wie die 
Behuͤtung des kleinen Exercierplatzes, und 

c) die Heuwerbung der im fetten Orte belegenen, zum 
Kommandanten = Haufe gehörigen Wieſe, circa 114 
Morgen groß, auf m Jahr. 
Eben ſo ſollen am Tage vorher, als am 17ten Fe⸗ 
bruar c., Vormittags um 11 Uhr, in der Wallmeiſter⸗ 
Wohnung zu Alt⸗Damm 
d) fämmtliche Gartenplaͤtze in den dortigen Feſtungs⸗ 
werken auf 3 Jahre, 

e) die Grasnutzung von den Werken daſelbſt auf 1 Jahr 
dem Mehrſtbietenden, und 

f) die 8 der dortigen rien pro 1833 
dem Mindeſtfordernden in Pacht überlaſſen werden. 

Pachtluſtige werden daher aufgefordert, in den beiden 

exminen zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 

Stettin, am 2öften Fuat 1834. 

Koͤnigl. Preußiſche Kommandantur. 


Vermiethungen. 

Eine recht freundliche meublirte Stube und Kammer, 
in der Aten Etage iſt ſogleich oder zum 1ſten März in der 
Langenbrückſtraße No. 75 zu vermiethen. 

Eine freundliche Parterre-Wohnung aus 5 Piecen 
nebſt Zubehoͤr, iſt große Domſtraße No. 790 an ruhige 
Miether zum tften April zu uͤberlaſſen. Näheres daselbst 
im 2ten Stock. 

Roßmarkt No. 716 iſt die Le Etage zum Aften April 
d. J. zu vermiethen. 

Reifſchlaͤgerſtraße No. 134 ift die Zte Etage, beſtehend 
in 2 Stuben, Kammer, Speiſekammer, Küche und Kel⸗ 
ler, zum 1ften Mai, auch auf Verlangen zum Aften April 
zu vermiethen. 

Zwei freundliche Parterre-Wohnungen find zum After 
April Kuhſtraße No. 290 zu — — iR, Nähere 


» iträglich von 1 bis 3 Uhr daſelbſt zu erfahren. 


* 
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Breiteſtraße No. 357, in zweiten Stock, iſt eine Stube 
mit Kabinet nach vorne heraus, mit Speiſekammer, Koch⸗ 
gelegenheit, Keller und Bodenraum zu Oſtern d. J. an⸗ 
derweitig zu vermiethen. 

Am neuen Markt No. 24 ift die untere Etage, beſte⸗ 
hend aus 3 Stuben, Kammern, Küche, Speiſekammer, 


Keller und Bodenraum zum töten April zu vermiethen. 


Miethsgeſuche. 


Zwei ältliche Damen ohne Bedienung ſuchen zum Aften 
April ein ruhiges Quartier von 1 bis 2 Stuben mit ei⸗ 
nem Paar Kammern. Wer ein ſolches abzulaſſen, wolle 


es mit den Bedingungen Frauenſtraße No. 876, zwei 


Treppen hoch, anmelden. 5 
Ein nicht — großer Garten wird zur Miethe geſucht. 
Naͤhere Auskunft ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


In einer hieſigen Apotheke wird zu Oſtern ein Lehr⸗ 
ling geſucht. Die Zeitungs-Erpedition giebt Auskunft. 
Ein unverheiratheter Bedienter ſucht jetzt gleich oder 
Oſtern d. J. in oder außerhalb Stettin ein Unter⸗ 
ommen. Adreſſen unter A. B. 30 nimmt die Zeitungs⸗ 


Expedition an. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

it der Anzeige, daß ich zu Oſtern meine Schulanſtalt 

1 4 5 rg des RN Herrn Helga 

am Roßmarkt No. 708 verlegen werde, verbinde ich zu⸗ 

leich die Bemerkung, daß ich noch mehrere Schülerinnen 

Tentichen Alters, wie auch Penſionaire, aufzunehmen im 
Stande bin. Stettin, den bten Februar 1834. 
Aiuguſte Moritz. 

Ich zeige hiermit gehorſamſt an, daß ich meine Re⸗ 
ſtauration & u eröffnet habe, und bitte um ge⸗ 
neigten Zuſpruch. 

1 825 F. W. Wolff, Haveling No. 113. 

Im Monat Auguſt v. J. find bei mir 2 Stück Brod⸗ 
koͤrde, bronce lakirt und einwendig gemalte Blumen, auf 
Credit entnommen worden. Da ſolche nicht auf richtigen 
Namen notirt find, fo bitte den geehrten Empfänger, das 
für Zahlung zu leiſten. 

Heinrich Schultze, Grapengießerſtr. No. 169. 
“ DET EL EEE En az * 
? Mit Verfextigung aller Sorten gebogener Glas⸗ 2 
Een a de ee 
2 fen, ieſem Fache vorkommender 
2 Arbeiten empfiehlt fich billigft . . 
2 C. Zimmermann, Glaſer-Meiſter, 
. gr. Wollweberſtraße No. 594. 
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Freitag, den 7ten, wird der Bauchredner Stärff bei 
Herrn Witt auf dem Gränerhof eine große Vorſtellung 
geben. Anfang 6 Uhr. Entree 25 far. 

Morgen, Sonnabend den Sten, wird F. Stärff in 
Grabow bei Hrn. Firchow eine Zauber⸗Vorſtellung und 
Bauchreden geben. Am Schluſſe: die Enthauptung eines 
Menſchen und Wiederherſtellung ins Leben. 

Anfang 64 Uhr. Entree 24 for, 


Sonntag, den gten, wird F. Stärff eine Vorſtel⸗ 
lung aus dem Gebiete der unterhaltenden Phyſik und 
Bauchreden im Saale des Hrn. Stumpf vor dem An⸗ 
klamer Thore geben. Anfang 3 Uhr. Entree 2% for, 


— — 


Geld verkehr. 

Gegen mehr als pupillariſche Sicherheit werden 500 Thlr. 
zur erſten Stelle ſogleich verlangt durch das Commiſſions⸗ 
und Verſorgungs⸗Comtoir von F. E. Zander, Fiſch⸗ 
markt No. 1083. 


— — — -— — — —ü——— 
Am Sonntage Eſtomihi, den 9. ] 
in den hieſigen Kirchen predigen: War, Neuen 
ni In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Riquet, um 83 U. 
„ Biichof Dr. Ritſchl, um 104 U. 
„Kandidat Schladebach, um 14 U. 
In der Jakobi-Kirche: 
Herr Pete Brunnemann, um 9 U. 
„Prediger Teſchendorf, um 14 U. 
In der Peters- und Pauls⸗Kirche: 
Herr en Succo, um SE U. 
5 iviſtons⸗Prediger Lengerich, um 11 U. 
„Prediger Bartz, um 14 U. 
In der Gertrud-Kitche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 u. 
s Prediger Jonas, um 2 U. 


Getreide⸗Marxrkt⸗Preiſe. 
5 Stettin, den 5. Februar 1834. 
Weitzen, 1 Thlr. 8 gGr. bis 1 Thlr. 16 ge. 

oggen, 1 =» As — 1 „ 6 „ 


Gerſte, — ss I ss — — „ 20 . 
afer, — „ 14 - — — „ 16 5 
rbſen, 1» 8 „ — 1 „12 

C ͥĩ ĩ ¶ AA AA T 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 
Benzin, am 4. Februar 1834. 57 Brfe. Geld. 
re 
Staats-Schuld scheine 4 | 975: 974 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. . 5 1035 103 
8 ö > v. — 8 : 10371103 
8 8 = 8 ; 924 
Prämien-Scheine d. Sechandl. — 840 831 
Kurmärk. Obligat. m. lauf, Coup. 4 965 96 
Neumärk. Int.-Scheine - do, 4 | 964] 96 
Berliner Stadt-Obligationen ,...# A 983 98 
Königsberger do. — 4 4 1— — 
1 an an 4 7 | — 
Danziger 0. 22 er 
West — Ffandb r. 4 88 98 
Gr “Herz. Posensche Pfandbriefe . 41 — 1101} 
Ostpreussische do, 41991 9 
Pommersche do. 14 1041054 
Kur- u: Neumärkische de. 14 — 11054 
Schlesische de. 0 4 — 105 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark — 664 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. — 0766 
Holland. vollw. Ducaten — 111) — 
Nene do. dee — (I — ff 
Friedrichad’er .....:ccc 0. — 134 1 
Discontio 9 22 4144 


